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Besuchen Sie denMünchner Merkur und
seine Heimatzeitungen vom 22. bis 24. April
auf der ILOGA inWolfratshausen!

Täglich von 10 bis 18 Uhr
Halle 3, Stand 340

Ihre Zeitung vor Ort! Der Münchner Merkur
und seine Heimatzeitungen.
Hier ist Bayern daheim.
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Wir sind
dabei!

Schon in der Schwanger-
schaft hat sie dem Baby in ih-
rem Bauch Lieder gesungen.
Dabei ist Singen für sie unge-
wohnt, doch es beruhigt, es
gibt Sicherheit. Immer wieder
hört sie sich auf Youtube Kin-
derlieder an. Jetzt kann sie je-
derzeit ihrem Sohn leise und
zärtlich ins Ohr singen:
Schlaf, Kindlein, schlaf...
Singt! So fordert uns dieser

Sonntag auf. Er heißt „Kanta-
te“, zu deutsch eben „Singt!“.
Er erinnert uns an das „Le-
bensmittel Singen“. „In die
Kirche komme ich, um zu sin-
gen“, sagte mir ein alter Herr
nach dem Gottesdienst. Da-
mals, als junge Pfarrerin,
dachte ich still bei mir: „Und
ich gebe mir solche Mühe

Unsere Wirklichkeit sieht
anders aus. Menschen leiden
Not und Qual, im Krieg und
auf der Flucht. Sie werden zu
Opfern heimtückischen Ter-
rors. Anhaltende Dürre raubt
ihnen jede Lebensgrundlage.
Die aktuelle Not fassen unse-
re Lieder nicht inWorte. Aber
sie stärken das, was wir brau-
chen, um vor der Not in der
Welt nicht zu kapitulieren.
Unsere Lieder tanken Hoff-
nung und Glauben mit Kraft
auf. Sie malen aus, wie die
Welt sein soll. Singt! Und
wenn ich nicht singen kann?
Im Gottesdienst muss nie-
mand selber singen können.
Der Gesang aus vielen Kehlen
wird uns hinein nehmen und
die Hoffnung ins Herz singen.

Befürchtungen, Wünsche,
Pläne müssen besprochen
werden. Aber Liebe braucht
mehr, sie braucht Poesie,
braucht Worte fürs Unsagba-
re: Du bist mein ein und alles.
Ohne dich kann ich nicht le-
ben. Du bist der Allerschöns-
te, die Allerliebste.
Wenn wir in der Kirche un-

sere Lieder singen, dann re-
den wir in der Sprache der
Liebenden. In einem Lieb-
lingslied von mir heißt es:
„Gott weiß viel tausend Wei-
sen, zu retten aus dem Tod,
ernährt und gibet Speisen zur
Zeit der Hungersnot, macht
schöne rote Wangen oft bei
geringem Mahl; und die da
sind gefangen, die reißt er aus
der Qual.“

beim Predigen!“ Heute verste-
he ich den Mann gut. Wegen
einer zähen Erkältung konnte
ich in etlichen Gottesdiensten
nicht mitsingen. Da hat mir
etwas Wichtiges gefehlt, wie
wenn der Gottesdienst erst
durch Gesang seinen beson-
deren Glanz erhält.
Im Singen trete ich heraus

aus Sorgen und Unruhe.
Mein Glaube braucht Lieder.
Glaube, Liebe, Hoffnung
brauchen mehr als das, was
sich in beschreibender, nüch-
terner Sprache ausdrücken
lässt. Glaube und Hoffnung
gehen weit über das hinaus,
was ist. Sie brauchen eine be-
sondere Sprache. Genauso ist
es bei den Liebenden. Sie
brauchen nüchterne Worte,

GOTT UND DIE WELT ..........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Macht der Lieder

Elke Eilert
Evangelische Pfarrerin aus Wolfratshausen

„Ausgrenzung eingrenzen“
Sparkasse lobt zum zehnten Mal den Bürgerpreis aus

Bad Tölz-Wolfratshausen –
Ehrenamtliches Engagement
ist eine Säule einer funktio-
nierenden Gesellschaft. Diese
wertvolle Arbeit findet aber
häufig hinter den Kulissen
statt und bleibt ungewürdigt.
Mit dem Bürgerpreis, der
heuer zum zehnten Mal ver-
liehen wird, sollen Menschen
für ihr bürgerschaftliches En-
gagement geehrt werden. In
diesem Jahr steht der Preis
unter dem Motto „Deutsch-
land 2016 – Integration ge-
meinsam leben“.
„Das Ziel ist es, öffentlich

darzustellen, was Ehrenamtli-
che leisten“, betonte Landrat
Josef Niedermaier bei der
Auftaktveranstaltung im Töl-
zer Sparkassen-Center. Ins
Leben gerufen wurde der
Preis seinerzeit, so Nieder-
maier weiter, „um eine Aner-
kennungskultur zu imple-
mentieren“.
Beim lokalen Bürgerpreis

gibt es drei Kategorien. „All-
tagshelden“ würdigt Projekte,
Vereine, Initiativen oder das

Engagement Einzelner. Maxi-
mal 21 Jahre dürfen die Be-
werber der Gruppe „U 21“
sein, die sich an Einzelperso-
nen, Gruppen oder Projekte
richtet. Die Auszeichnung
„Lebenswerk“ können ledig-
lich Menschen erhalten, die
sich seit mehr als 25 Jahren
ehrenamtlich engagieren. Die
Sparkasse stelle Preise im Ge-
samtwert von 5000 Euro zur
Verfügung, sagte Direktor
Walter Obinger.
Sozialamtsleiter und Jury-

mitglied Thomas Bigl zeigte
sich „glücklich“ mit dem dies-
jährigen Thema Integration.
„Da steckt viel drin. Integrati-
on muss man weiter denken.“
Darunter sei demnach keines-
falls nur die Integration von
Flüchtlingen und Asylbewer-
bern zu verstehen. Diese
Form der Eingliederung „soll
nicht den Preis dominieren“,
fügte Landrat Niedermaier
hinzu. Auch die Integration
behinderter oder alter Men-
schen falle laut Bigl darunter.
Ebenso die integrative Wir-

kung von Sport, Musik und
Bildung. Es gehe letztlich da-
rum, „Ausgrenzung einzu-
grenzen“, betonte Bigl.
Die bisher höchste Zahl an

Bewerbungen für den Bürger-
preis gab es 2008. Damals lau-
tete das Thema „Kinder för-
dern – in die Zukunft inves-
tieren“. Diese 36 Vorschläge
von damals zu toppen, sei ein
wünschenswertes Ziel, sagte
Sparkassen-Direktor Obin-
ger. Neben denGewinnen ha-
ben die Preisträger auch die
Chance auf den nationalen
Bürgerpreis, der in Berlin ver-
liehen wird. Bewerbungen
werden bis zum 30. Juni ent-
gegengenommen. Niedermai-
er: „Ich bin schon gespannt,
was wir für Bewerbungen
kriegen.“ ah

Weitere Informationen
zum Bürgerpreis gibt es in
den Geschäftsstellen der
Sparkasse Bad Tölz-Wolfrats-
hausen sowie im Internet auf
www.spktw.de oder deut-
scher-buergerpreis.de

Mehr verhaltensauffällige Kinder
Gemeinderat befürwortet Anstellung eines Sozialarbeiters

Dietramszell – Die Dietrams-
zeller Mittelschule soll nach
demWillen des Gemeinderats
künftig einen Jugendsozialar-
beiter bekommen. „Die Leh-
rer müssen sich zunehmend
um verhaltensauffällige Kin-
der kümmern“, erläuterte
Rektorin Marianne Leubner

in der jüngsten Gemeinde-
ratssitzung. Das erfordere ei-
nen immensen Zeitaufwand
und persönlichen Einsatz. Ei-
ne Teilzeitkraft könne Lehrer
und Schüler während der Un-
terrichtskernzeit durch Kri-
senintervention und Gesprä-
che unterstützen. Auf den

Schulverbund Dietramszell-
Egling kämen durch die An-
stellung des Sozialarbeiters
Kosten von etwa 17 000 Euro
pro Jahr zu. Die Gemeinderä-
te erkannten den Bedarf an
Jugendsozialarbeit für die
Dietramszeller Schule ein-
stimmig an. cw
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AKTUELLES
IN KÜRZE

ICKING
Kollision
am S-Bahnhof
Eine zunächst unbekannte
Renault-Fahrerin hat am
Mittwoch gegen 19 Uhr
am Parkplatz des S-Bahn-
hofs ihren Wagen rück-
wärts ausgeparkt. Dabei
beschädigte sie nach An-
gaben der Polizei den Mit-
subishi einer Wolfratshau-
serin (20). Ohne sich um
den Schaden in Höhe von
rund 500 Euro zu küm-
mern, entfernte sich die
Verursacherin vomUnfall-
ort. Ein Zeuge hatte den
Vorfall beobachtet und
sich das Kennzeichen no-
tiert. Die Verursacherin,
eine 64-jährige Frau aus
Icking konnte kurze Zeit
später ermittelt werden.
Sie hatte den Anstoß zwar
bemerkt, war aber in dem
Glauben, keinen Schaden
verursacht zu haben, wei-
tergefahren. nej

ACHMÜHLE
Achmühler
Festwoche
Der Verein der Aktiven
Achmühler startet am
morgigen Samstag, 23.
April, seine Festwoche mit
dem Einholen des Mai-
baums in den Ort um
17 Uhr. Danach gegen 18
Uhr ist Bieranstich mit
Bürgermeister Moritz
Sappl. Für Musik, Essen
und Trinken der Gäste ist
gesorgt. Heute, am späten
Nachmittag, kann sich
noch gerne jede helfende
Hand am Aufbau der Zelte
oder Besorgen der Hilfs-
materialien beteiligen.
Zum Vorbereiten des Mai-
baums inklusive Kranz-
binden treffen sich die
Helfer ab Samstag jeden
Tag am Maibaum. Alle
Achmühler Vereine sind
dann täglich abwechselnd
mit der Maibaumwache
betraut. Die große Maifei-
er mit Aufstellen des Bau-
mes findet am Sonntag, 1.
Mai, statt. ty

HÖHENRAIN
Frühschoppen
der Burschen
Im Festzelt an derMünsin-
ger Straße findet am kom-
menden Sonntag, 24.
April, ein Frühschoppen
mit Maibaum-Versteige-
rung statt. Dazu lädt die
Burschenschaft Höhen-
rain ab 10 Uhr ein. ty

LANDKREIS
Vortrag zum Thema
Stress und Sucht
Die Anforderungen der
modernen Leistungsge-
sellschaft wachsen rasant.
Stress im Job, Sorgen um
die Zukunft und zu hohe
Maßstäbe, die der Einzel-
ne an sich selbst auferlegt,
führen in vielen Fällen zu
Erschöpfung und Überfor-
derung. Dadurch besteht
eine erhöhte Suchtgefahr.
Zum diesem aktuellen
Thema halten Oliver Gieß-
ler-Fichtner, leitender Psy-
chologe der Fachklinik
Gaißach und Herbert Pe-
ters, Leiter der Fachambu-
lanz für Suchtkranke im
Landkreis, einen Vortrag.
Die Veranstaltung, die
sich an alle interessierten
Bürger wendet, findet am
kommenden Dienstag, 26.
April, von 14 bis 17 Uhr im
großen Sitzungssaal des
Landratsamtes in Bad Tölz
statt. ty

VON SIGGI NIEDERGESÄSS

Bad Tölz-Wolfratshausen –
Von einem Rekord zum
nächsten eilten die Waldbau-
ern im vergangenen Jahr.
Knapp 161 000 Kubikmeter
Holz wurden 2015 geerntet
und vermarktet – so viel wie
noch nie in der Geschichte
der 1949 gegründeten Wald-
besitzervereinigung Wolfrats-
hausen (WBV). „Und so viel
wie keine andere WBV in
Bayern“, ergänzte Matthias
Kroiß, zuständig für die Holz-
vermarktung. Einen Superla-
tiv vermeldete auch Kassier
Josef Pallauf: „9,7 Millionen
Euro wurden durch den
Holzverkauf erlöst.“ Aus die-
sem Grund gab es nur zufrie-
dene Gesichter in der WBV-
Mitgliederversammlung im
Gasthof Holzwirt in Aschol-
ding.
Geschenkt wurde dieses

Spitzenergebnis der mit 1275
Mitgliedern größten WBV
Bayerns allerdings nicht.
„Das war eine beeindrucken-
de Leistung mit viel zusätzli-
cher Arbeit und Überstunden
in der Geschäftsstelle und der
Waldbauern“, erklärte Vorsit-
zender Johann Killer. So
mancher hätte es wahrschein-
lich lieber ruhiger angehen
lassen, doch der Orkan Ni-
klas und der trockene, heiße

Ein Jahr der Superlative
Die Waldbesitzervereinigung Wolfratshausen ist hochzufrieden – Geschäftsstelle wird nach Ascholding verlegt

Sommer forderten die Bauern
extrem heraus. „Drei Borken-
käfergenerationen nutzten
den Sommer zum Schlüpfen.
Nur durch die sofortige Reak-

tion auf Niklas und den ra-
schen Abfluss des Schadhol-
zes wurden großflächige Bor-
kenkäferschäden verhindert“,
so Killer.

Die Gefahr, die von dem
Schädling ausgeht, ist noch
nicht gebannt. „Nur ein küh-
ler, nasser Sommer verhin-
dert das Schlimmste. Wenn

der kommende Sommer an-
nähernd so wird wie der letz-
te, gehören wir der Katz’“,
warnte Carl von Butler, Ge-
schäftsführer des Bayerischen
Waldbesitzerverbandes. Da-
rum sei es jetzt wichtig, konti-
nuierlich die Bestände zu
kontrollieren und auf Bor-
kenkäfer sofort zu reagieren.
Wolfgang Neuerburg vom
Amt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten in
Holzkirchen mahnte: „Die
Ampeln stehen auf Gelb.“ Für
die Waldbauern bedeutet das:
Durchschnaufen und sich
nach dem arbeitsreichen Jahr
etwas zurücklehnen, ist nicht
drin.
Aber die Mühe zahlte sich

aus. Das zeigte der von Pal-
lauf vorgelegte Kassenbericht.
Trotz Niklas war der Holz-
preis stabil geblieben. Von
den erzielten 9,7 Millionen
Euro wurden 8,1 Millionen
Euro direkt an die Mitglieder

der Waldbesiterzvereinigung
ausgezahlt. 1,4 Millionen gin-
gen an die Unternehmer, die
im Wald das Holz für die Ei-
gentümer ernten. Diese be-
eindruckenden Zahlen bele-
gen auch den erheblichen
Wirtschaftsfaktor der WBV.
Freuen kann sich auch das Fi-
nanzamt. Allein von der
WBV kassiert es etwa 14 000
Euro Steuern.
Das wirtschaftliche Wachs-

tum zwingt die WBV aller-
dings zu Veränderungen.
„Wir haben im Gewerbege-
biet Ascholding ein 1100
Quadratmeter großes Grund-
stück gekauft. In zentraler La-
ge unseres Verbandsgebietes
werden wir dort unsere Ge-
schäftsstelle bauen. 2017,
spätestens 2018, soll das Ge-
bäude fertig sein und bezogen
werden“, berichtete Killer.
Die beiden Büros in Hum-
bach und Lochen werden
dann geschlossen. „Dadurch
sparen wir uns die Miete“, so
Killer zur Begründung.
Freude herrscht auch in der

Gemeinde Dietramszell über
diesen Schritt der WBV. „Die
Vereinigung wird durch den
Bau dauerhaft in der Gemein-
de installiert und ein attrakti-
ver und guter Gewerbesteuer-
zahler bleibt im Ort“, meinte
Michael Häsch, Dietrams-
zells Vize-Bürgermeister.

Johann Killer
Vorsitzender der

Waldbesitzervereinigung.

Reiche Ernte: Durch den Verkauf von 161 000 Kubikmetern Holz hat die Waldbesitzerver-
einigung Wolfratshausen 9,7 Millionen Euro Gewinn gemacht. FOTO: DPA


